
Antrag zur historischen Aufwertung des
Stadtfriedhofs Berliner Straße
Henning Rehse

Sehr geehrte Frau Bürgermeisterin,

sehr geehrte Frau Krause,

im Rahmen einer gut vorbereiteten Führung auf dem Wermelskirchener

Stadtfriedhof durch den Bergischen Geschichtsverein, Abteilung Wermelskirchen,

wurden von einer Vielzahl verstorbener Wermelskirchener Bürgerinnen und

Bürger wissenswerte Informationen übermittelt.

Die Erinnerung und die Geschichte unserer Stadt Wermelskirchen sollte auch für

Wermelskirchener Bürgerinnen und Bürger, Neubürger und künftige Generationen

eine tragende Rolle spielen.

Hierzu bedarf es allerdings deutlicher Bestrebungen der Stadt Wermelskirchen im

Sinne Erhalt schützenswerter Grab- und Gedenkstätten. Zu vermeiden gilt, dass

geschichtlich wertvolle Grabstätten, wie die der Industriellenfamilie Schumacher

(seinerzeit hinter dem Ehrenfriedhof gelegen), nicht wie geschehen, dem

Erdboden gleichgemacht und durch seelenlose „Mustergräber“ ersetzt werden.

Gleiches gilt für das Grab des ehem. Bürgermeisters Mebus und des langjährigen

verdienten Lehrers Kufuß am Hauptweg unseres Stadtfriedhofes (als negative

Beispiele). Weiter ist z. B. das Grab des Altbürgermeisters und Ehrenbürgers Wiel

gar nicht mehr zu erkennen.

Die Fraktion der WNK UWG Freie Wähler beantragt daher, den Stadtfriedhof

entsprechend historisch aufzuwerten:

Enger, kontinuierlicher Austausch zwischen der Stadt Wermelskirchen und

dem Bergischen Geschichtsvereins und geschichtlich Forschenden (Runder

Tisch) über historisch wertvolle Grabanlagen, mit dem Ziel, diese für die

Nachwelt zu erhalten

Nutzung sog. „Sperrvermerke“, so dass schützenswerte Gräber nicht einem

neuen Urnenfeld „zum Opfer fallen“

Druck von Flyern zur Geschichte des Stadtfriedhofs und dessen Entwicklung

und von geschichtsträchtigen Gräbern (zur Auslage)

Kategorisierung von historisch wertvollen Gräbern, mit dem Ziel, dass eine

Tafel am Haupteingang / ggf. den Nebeneingängen Besucherinnen u.

Besucher darauf hinweist

Diese entsprechenden Gräber sind, z. B. mit einer Metalltafel (sofern es die

Angehörigen so wünschen), auch kenntlich zu machen, so dass Besucher an

Ort u. Stelle etwas über die Person und ihr damaliges Wirken erfahren

können.

Ggf. stellt sich die Frage, ob „ablaufende“ schützenswerte Gräber nach Willen der

Angehörigen einer neuen Nutzung zugefügt werden?  Hier gilt es ggf. Mittel in

den Haushalt einzustellen, die dazu führen, dass das Grab -ordentlich gepflegt-

der Nachwelt weiter zur Verfügung steht und Angehörige nicht mit zusätzlichen

Kosten belastet werden.

Wir bitten um Zustimmung zu unserem Antrag.

Mit freundlichen Grüßen

Stefan Kind

(Wahlkreisbetreuer)
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